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Der Stadttempel im ersten Bezirk feiert sein 200-jähriges Bestehen.Damit die größte
SynagogeÖsterreichs auch zukunftsfit ist,wurde sie saniert und restauriert.

TEXT: VANESSA HAIDVOGL

architektur

Denkmalpflege für die Zukunft

mSeptember feiert derWiener Stadt-
tempel in der Seitenstettengasse im 1.
Bezirk sein 200-Jahr-Jubiläum.

Pünktlich zu diesem Ereignis erstrahlt das
Gebäude in neuem Glanz. Im Auftrag der
IsraelitischenKultusgemeindeWien (IKG)
und unter der Leitung von Kenh Architek-
ten fanden rund zehn Monate lang umfas-
sende Arbeiten in enger Zusammenarbeit
mit dem Bundesdenkmalamt statt. Das
Investitionsvolumen für die Restaurierung
undSanierungdergrößtenSynagogeÖster-
reichssowiedieanschließendeSanierungdes
zugehörigen Gemeindezentrums beläuft
sich auf 10,5Millionen Euro.

VieleNutzer in einemHaus
Der Stadttempel istdas spirituelle Zentrum
der jüdischen Gemeinde inWien. Er ist die
einzige Synagoge, diewährend derNovem-
berpogrome1938nichtkomplettniederge-
brannt wurde.Wie das Judentum selbst ist
der von Joseph Kornhäusel 1826 erbaute
Wiener Stadttempel ein Teil Österreichs
unddas InteresseanderHauptsynagogeder
IKGist enorm:Allein imJahr2023besuch-
ten mehr als 12.000Menschen im Rahmen
von Führungen den Wiener Stadttempel.
DieNutzer könnten allerdings nicht unter-
schiedlicher sein wie Architektin Natalie
Neubauer-Muzicant erklärt: „Es kommen
Schulklassen im Rahmen des Religions-
unterrichts,das sind120bis150Schülerpro
Tag,plusTouristen,plusGemeindemitglie-
der,diebeten,plusmehrals100Mitarbeiter
der IKG, die hier arbeiten. Daher wurde
aucheinKonzeptzurEntflechtungderNut-
zergruppen erarbeitet.“
Seit der letzten Sanierung sind fast vierzig
Jahre vergangenundderWiener Stadttem-
pel istbautechnisch indie Jahregekommen.
Neben der Wiederherstellung der histori-

schen Anmutung des Raums sowie Verbes-
serungenimBereichderAkustik,desRaum-
klimasundderBarrierefreiheitdientdieRes-
taurierung und Sanierung auch der Moder-
nisierung der Gemeindeinfrastruktur. Die
Sanierungumfasstdiedreigeschoßige Syna-
goge, die im Innenhof eines Häuserblocks
errichtet wurde, die Einfahrt, das Vestibül,
das Foyer sowie die Fassade. Um den Stadt-
tempel klimafit zumachen,wurdenmoder-
neHeiz-undKühlsysteme installiert.Bei all
diesen Arbeitenwurden auch die besonders
hohenAnforderungen andie Sicherheitsinf-
rastruktur berücksichtigt. Die neue Sicher-
heitsschleuse ausGlas fügt sich fast unsicht-
bar in dasGebäude ein.

Finden, nicht erfinden
Überhaupt hat das Gebäudeensemble schon
viele Umbauten erlebt. „ImZuge der Arbei-
tenstießenwir immerwiederaufOriginaltei-
le, die einfach verbaut wurden“, schildert
ArchitektEric-EmanuelTschaikner. Sowur-
deetwaderSteinsockel inderEinfahrt freige-
legtundrestauriert.AuchderOriginalStein-
boden imInnenhofwurdewiederhergestellt.
Unter der Bima (Gebetskanzel) wurde ein
200 Jahre alter Boden aus Budapester Mar-
mor entdeckt, fehlende Steine konnten
ergänzt werden. Die neuen Bänke der Syna-
goge nehmen die Rundung des Raumeswie-
der auf,wie es schon ursprünglich bei Joseph
Kornhäuslwar. „Wir haben hier ein Projekt,
dasstarkindieVergangenheitschaut,aberfit
für künftigeAnforderungen seinmöchte“, so
Tschaikner. Natalie Neubauer-Muzicant
ergänzt:„UnserAnspruchwares,dieAusstat-
tungtrotzTraditioninshierundjetztzubrin-
gen.“Dazu gehört auch ein eigens vonKenh
designtes Brunnenelement zum rituellen
Händewaschen.Dassteht jetztzentralunter-
halb desOberlichts. ‹

i Hier sieht man die
neuen gebogenen
Sitzbänke und die
adaptierte Bima –
das Lesepult.

Die KENH Architekten
Natalie
Neubauer-Muzicant,
Kim Tien und
Eric-Emanuel
Tschaikner mit Sylvia
Schönolt vom
Bundesdenkmalamt
(zweite von links).

links: Das
Brunnenelement
wurde von Kenh
Architekten designt.

Hochbild rechts: Der
Tempelboden wurde
wieder hergestellt.
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